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.Von Container-Bahnhof

.bis VerkehrskonzeptzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA21.8/jO

M alsfeld (smi), Gleich mit 14 gung de~Erdgasfernleitung (MI-
Tagesordnungspunkten müssen DAL).· ,
sich Malsfelds Gemeindevertre- Außerdem steht ein CDU-An-
ter in ihrer ersten Parlamentsit- trag über die Dienstreisen des
zung nach der Sommerpause be- ehemaligen Ersten Beigeordne-
fassen, die am Donnerstag, 30. ten- zur Debatte, Anträge der
August, um 19 Uhr im Sitzungs- Bunten Liste zur Anlegung des
saal des Malsfelder Rathauses Radweges von Malsfeld nach
stattfindet. "Ostheim und zum Erlaß einer

Auftakt bildet die Einbrin- Satzung zur Erhebung einer Ge-
gung des Nachtragshaushaltes tränke- Verpackungssteuer und
1990, dem sich eine Reihe wich- zur Instandsetzung von Wirt-
tiger Themen anschließen. So schaftswegen. Die FWG ver-
müssen sich die Parlamentarier langt, daß ein örtliches Ver-
mit dem geplanten Bau des Con- kehrskonzept erstellt wird.
tainer-Bahnhofes befassen, der Nicht zuletzt geht es der SPD
Rekultivierung des Tagebaus in um die Trinkwasserversorgung
Ostheim, über die Verwertung im Bereich des Brunnens Ost-
der Bundesbahnstrecke Mals- heim, und die FDP fordert eine
feld-Knüllwald-Oberbeisheim Zwischenlagerstätte für kompo-
und mit der geplanten Verle- stierbare Abfälle.





Container-Bahnhof: CDU kritisiert "Variante C"zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Erhebliche Bedenken gegen die sen, den Container- Bahnhof Mihm, die Bewohner des Be-
'.neu von der Bundesbahn in die nämlich. im Bereich der Braue- reichs "Weidenstämme" einem
Diskussion gebrachte .Varian- rei anzulegen. Dort wäre die unerträglichen Maß an Lärm
te C", die vctrs~el1l,-detfgepJap.- , LärI}!belästiguugzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA-fm dte ..E:ift.: a\lsgese1:it, da das Anfanren
~n Cqn1:,§lin§lr~Bahll1j.0f>_J1~hIwghnEH'-von ).V1alsield;.q1,l<!Jil:Y~-_.und W);ltla~en ~r, CO:Q.tiilin,er
aiäher an die Orts Iage von seförth am geringsten'geweseii. vor deren' Haustür vonstatten
Malsfeld heranzurücken, hat Wenn die' Gemeinde Malsfeld gehen würde. Dieses Ansinnen
"der Malsfelder CDU-Frak- schon bereit sei, den Contai- der Planer halte er im Sinne der
tionsvorsitzende Karl Mihm ner-Bahnhof für Nordhessen dort wohnenden Menschen für
bei einer Ortsbesichtigung mit zu übernehmen, so müßten nicht tragbar. Das Foto zeigt
Mitgliedern der Fraktion erho- aber die berechtigten Interes- von links die CDU-Fraktions-
ben. Mihm sagte, er sei einer sen der Bevölkerung in jedem mitglieder Werner Hillmann,
der ersten Befürworter der ur- Falle gewahrt werden. Durch August Becker, Klaus Rehs
sprünglichen Planung gewe- die neue Variante sehe er, und Karl Mihm. (gmujFoto: nh)
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C ontainer-B ahnhof / B ürgerversam m lung erst später zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

IzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA,Verfahren w ie gew ohnt'
M alsfeld (smi). Die Parlamentssitzung hof informiert fühlen, findet wie vorgesehen

morgen in Malsfeld, die nach dem Wunsch statt. Das erklärte Parlamentsvorsitzender

einiger Bürger verschoben werden sollte Rolf Batte. Auch eine Bürgerversammlung

(HNA berichtete), da diese sich nicht ausrei- wird es vorher nicht geben. Das Verfahren

chend über den geplanten Container-Bahn- werde im gewohnten Rahmen weiterlaufen.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Wenn über die Abweichung
zum Raumordnungsverfahren
entschieden und das Planfest-
stellungsverfahren für das Pro-
jekt eingeleitet sei, werde zum
gegebenen Zeitpunkt eine Bür-
gerversammlung einberufen.
"Das ist richtig und vernünftig."
Darüber habe er auch die An-

I
wohner in einem ausführlichem
Brief unterrichtet, in dem vor al-
lem auch der Verfahrensverlauf
zur Sprache gekommen sei.

Unterschriften

Zum Zustandekommen der
Unterschriftenliste wolle er wei-
ter nichts sagen, meine Batte, da
er nicht unnötig 01 ins Feuer
gießen wolle; er hoffe, daß durch
den Brief die Sache vorerst be-
reinigt sei. Gleichzeitig stellte er
aber richtig, daß auf der Kopie
der Liste nur 120 Unterschriften
statt der angeberien 200 gewe-
sen seien.

Bürgermeister Kurt Stöhr hat-
te nämlich in diesem Zusam-
menhang gegenüber der HNA
kritisiert, daß inzwischen einige
Bürger im Rathaus vorstellig ge-

Im übrigen weist er die Vor-
würfe über unzureichende In-
formationen "in Bausch und Bo-
gen" zurück. In einer Reihe von
öfientlichen Sitzungen, betont
Stöhr, der Ortsbeiräte von
Malsfeld und Beiseförth, den
Gemeindevertretersitzungen,
einer gemeinsamen Sitzung von
Bau- und Umweltausschuß mit
dem Haupt- und Finanzaus-' E S h .
schuß, in der Vertreter der Bun- rster c ritt
desbahn und des Planungsbüros ------------
das Projekt dargelegt hätten,
habe die Möglichkeit zur Infor-
mation bestanden, was ja auch
einige Bürger genutzt hätten.

Wer sage, "ich war nicht ge-
nügend informiert, der hätte
dann auch ins Rathaus kommen
können. Jeder weiß, wo die Ge-
meindeverwaltung ist."

Zudem weist er auf den mo-

worden seien, die sich darüber
beklagten, daß ihnen nicht klar
gewesen sei, was sie unter-
schrieben hätten, was Stöhr
"sehr merkwürdig" fand. Außer-
dem habe er, beteuert Stöhr, bis-
lang kein Original der Liste ge-
sehen.

mentanen Stand des Verfahrens
hin. Es gehe im Moment um die
Abweichung zum Raumord-
nungsverfaren. Das heißt, daß
die künftigen Betreiber quasi
den Wunsch an den Regierungs-
präsidenten herangetragen hät-
ten, daß die Fläche im Raumord-
nungsplan nicht mehr als land-
wirtschaftliche Vorrangfläche
ausgewiesen werden solle, son-
dern als Gewerbefläche. Und
hier werde von der Gemeinde
neben vielen anderen Trägern
öffentlicher Belange, die im üb-
rigen keine Einwände' gegen die-
se Umwandlung hätten, eine
Stellungnahme gewünscht.

"Der erste Schritt müsse getan
sein", bevor es zum Planfestel-
lungsverfahren komme, in dem
der Container-Bahnhof dann in
allen Detail vorgestellt werde
und dann auch eine Bürgerver-
sammlung vorgesehen sei.

Die Forderung schließlich,
daß die Gemeindevertretersit-
zung verschoben werden sollte,
fand Stöhr "ein bißehen happig."



Günther Herwig
Textfeld
25. 09. 1990





Dienstaufsichtsbeschwerde. der Freien W ählergem einschaftzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA1.3. 2..zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBACf 1

Bahn sieht keine "sachlichen Anhaltspunkte" .
M alsfeldzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA(gmu). Zurückgewie- stellten Lösung für eine Contai- Schlußfolgerungen gezogen

sen hat die Bundesbahndirek- ner-Umschlaganlage im Bereich würden, könnten diese sachlich
tion Frankfurt eine von der Frei- Malsfeld keine Variante gebe, nicht genügen, den Bundes-
en Wählergemeinschaft (FWG) die die notwendigen Kriterien bahnmitarbeitern, die die Pla-
Malsfeld gegen zwei DB-Mitar- erfülle. nung vor Ort vertreten, eine be-
heiter .angestrengte Dienstati:f.:'~· ...;....;-,_. --" .wußte Falschaussage' zum
sichtsbeschwerde Die FWG'· .Nachteil der Gemeinde Mals-
hatte die Mitarbeiter im ·Zusain..zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA.Ra:~t!b~qi.ngl:lnQ .ferd zru'Unterstellen.
menhang mit der in verschiede-
nem Versammlungen dargestell- Eine entscheidenge .Randbe- Auch sei die Aussage der
ten Planung für den Container- dingung" für die Genehmigung FWG von den anderen Sitzung-
bahnhof u.a. der Falschaussage einer solchen Arilage durch den steilnehmern nicht bestätigt
bezichtigt (HNA berichtete), Bundesverkehrsminister stelle worden. Man erwartet deshalb,

Nach Prüfung der Anschuldi- die wirtschaftliche Legitimation .daß derartige Anschuldigen ge-
gungen habe man keine sachli- dar. Alle. übrigen diskutierten genüber den DB-Mitarbeiterp
chen Anhaltspunkte für deren Varianten wiesen wirtschaftli- nicht wiederholt werden, so die Im übrigen erfülle auch die
Bestätigung finden können, ehe Defizite auf, die einer Ver- Bundesbahn-Direktion. von der FWG Variante .Domä-
heißt es in einem Schreiben der .wirklichung entgegenst.ünden. Sie weist zugleich darauf hin, ne Fahre" wegen eines höheren
Bundesbahndirektion. . Wenn aus dieser Sachlage daß die planungsrechtliche spezifischen Betriebsaufwandes

.In der Bürgerversammlung sei ,heraus - vielleicht beetnflußt Grundlage für den Container-nicht die für eine Realisierung
deutlich 'geworden, daß es zu ' durch Formulierungs- oder Ver- 'bahnhof im Rahmen eines öf- erforderlicben wirtschaftliche
der von der Bundesbahn vorsge- ständnisprobu : 'l!i('he fentlichen Planfeststellungsver- Randbedingungen.

fahrens erabeitet werde. Nach
Abwägung aller Für und Wider
erfolge ein formeller Beschluß
als verbindliche Vorgabe für die
Verwirklichung des Projektes, .
Fürdas Verfahren werde einen'
"dem. demokratischen Grund-
verständnis entsprechenden,'
fairen persönlichen Dialog der
am Verfahrens.ablauf Bl'lteilig-
ten". • v,

Höherer Befriebsaufwgrno



G eplanter C ontainerbahnhofzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAL..,.• , zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Verkehrsclub: Standort zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
- -

ist "w enig sin~"
M alsfeldzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA(hro). Den Bau eines

Containerbahnhofes im Fuldatal
.zwischen Malsfeld und Beise-
förth - hält - der Verkehrsclub
Deutschland (VCD) Schwalm-
Eder wegen des Standorts für

-_"wenig sinnvoH". Der Bahnhof
würde das bei Malsfeld als Na-

_tUrgebiet noch relativ intakte
_Fuldatal zumindest stark beein-
trächtigen, und der Zulieferver-
kehr erzeuge zusätzliche Pro-
_bleme im Straßenverkehr.

-Die Zufahrt vom Industriege-
biet Pfieffewiesen müsse über
die Bundesstraße 83 und damit
über den besonders im Winter

, unfallträchtigen Sommerberg
: erfolgen. Die vorgesehene Ver-

bindung von der B 83 zum Con-
tainerbahnhof über die Kreis-
straße schaffe ein zusätzliches
"Nadelöhr", kritisiert der Ver-
kehrsclub.

Die geplante Ampel, so mut-
maßt der VCD, erzeuge Staus
'und Wartezeiten auf beiden
Straßen, so daß sich im täglichen
Berufsverkehr die Autofahrer
Schleichwege durch die Dorf-
straßen in Obermelsungen,
Malsfeld und Beiseförth suchen
würden. Außerdem provoziere
der Containerbahnhof durch die
ungünstige verkehr liehe Anbtn-
dung einen neuen Autobahnzu-
bringer mit all seinen katastro-
phalen ökologischen Folgen. .

Für das Industriegebiet Pfief-
Jewiesen hält der VCD-Kreis-
verband die Verladung auf dem
Werksgelände der Firma B.
Braun für am sinnvollsten.
Scharfe Kritik müsse sich hier
die Bundesbahn gefallen lassen:
Ein Anschlußgleis im Werksge-
lände sei von der Firma bereits

t ,geplant und, vermessen und im
~,Melsunger Haushalt seien
i 750000 DM für den AnschlußzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
t ausgewiesen worden. Der dann
~ erfolgte Sinneswandel der Bun-

'desbahn dürfte betriebswirt-

schaftliehe Gründe haben, mut-
maßt der Verkehrsclub. Auch
die letzte Teilstrecke der .Kano-
nenbahn" zwischen Industriege-
biet und, Fuldatalbahn solle end-
gültig stillgelegt werden. '

Der VCD sieht in dieser Poli-
tik des Rückzugs aus der Fläche
einen Widerspruch zu der Prä-
misse "Mehr Verkehr auf die
Schiene", Es sei vielmehr an der
Zeit, auch in unserem Kreis auf
eine Wende in der Verkehrspo-
litik hinzuarbeiten. Der VCD
hält es für durchaus denkbar, im
Rahmen eines Verbundes zwi-
schen Bahn, Kreis und Kommu-
nen den Personenverkehr auf
der Kanonenbahn wieder aufzu-
nehmen. Sie würde sich nach
wie vor als ideale kreiserschlie-
ßende Querverbindungsbahn
eignen, die die Kreisstadt und
zwei Hauptbahnen anbinde.

Technisch ist das Verladung
der bei der Firma Braun anfal-
lenden Container an der' Kano-
nenbahn problemlos möglich,
meint der VCD, zumal die Um-
schalgstation in der geplanten
aufwendigen Form gar nicht
notwendig sei. In den Nieder-
landen habe man mit dem Ab-
setz-Container-System (ACTS)
bereits eine kostengünstige
Containerverladung vom Lkw
auf die Schiene entwickelt. Con-
tainer könnten damit praktisch
auf jedem Abstellgleis vom
Lkw-Fahrer selbst verladen
werden. Die Bahn müsse nur
entsprechende Wagen zur Ver::'
fügung stellen und abholen und
der Fuhrunternehmer seinen
Lkw für etwa 70 000 DM umrü-
sten.

Da die Firma Braun bereits
1992 auf der Schiene transpor-
tieren wolle, habe der Zeitdruck
wohl ein durchdachteres Ge-
samtkonzept mit verhindert,
vermutet der Verkehrsclub.
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Grüne tür ContainerbahnholzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAin· Borken
Die Grünen-Neuental fordern ein konsequentes Handeln im Sinne der

Verlagerung des Schwerlastverkehrs von der Straße auf die Schiene.
Als eine Möglichkeit dies zu realisieren, schlagen die Grünen Neuental
die Schaffung eines Containerbahnhofs und einer Verladestation für
Lkw, ein Hucke-Pack-Verfahren in Borken vor.

Dadurch würde der Schwerlastver- wäre nach. dem geplanten Kraft-
kehr am Autobahnende in Borken werksabriß in Borken vorhanden;
aufgefangen und über die Schiene in Borken würde als Verkehrsknoten-
Richtung Süden.weitergeleitet. Bor- punkt auch für neue Industrieansied-
ken bietet sich nach Vorstellung der lungen attraktiv und jetzt noch nötige
Grünen Neuental für dieses Projekt Ortsumgehungen an der B 3 und B
aus folgenden Gründen geradezu 254 würden dann überflüssig, da die
ideal an, betroffenen Ortschaften .vorn

Schwerlastverkehr befreit wären',
Durch einen Containerbahnhof Weiter am Ausbau des Straßennet-

könnten Arbeitsplätze geschaffen zes festzuhalten, wie es einige Altge-
werden; der Weg voIJ1Autobahn- nossen immer noch forderten, hieße
ende zur Bundesbahnstrecke Main - eine verhängnisvolle, falsche Ver-
Weser beträgt lediglich knapp einen kehrspolitik zum Schaden aller zu
Kilo~eter; ausreichendes Gelände fördern, sb die Grünen in,Neuental.



G üterverkehrszentrum zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA11. {,. 91

G rüne für· zügigen,.B au

FuldabrückzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA(kri). Für
den zügigen Bau eines
Güterverkehrszentrum

· in Fuldabrück-Bergs-
· hausen hat sich der
· parlamentarische Ge-
, schäftsführerder Land-
tags-Grünen, Reinhold
Weist (Kassel), ausge-
sprochen. Völlig unver-
ständlich, so Weist, sei
das Zögern der Bundes-
bahn, die offenbar al-
lein auf ein Container-
Terminal in Malsfeld-
Beiseförth setze, das
vom Standort her er-
hebliehe Umweltpro-
bleme aufwerfe: Eine
Reihe neuer' Straßen
seien notwendig, die
den Zweck eines Con-
tainer-Bahnhofs, näm-
lich den Umstieg von

der Straße auf die
Schiene, umkehrten.

Nach Fertigstellung
der Neubaustrecke
müsse die Bahn zeigen,
daß sie auch den Güter-
Fernverkehr ausbauen
wolle. Ein GVZ in
Bergshausen schließe
weitere Güterverteil-
zentren - etwa in Bor-
ken, Bebra und Mel-
sungen -nicht aus. Al-
lerdings müsse dort
darauf geachtet wer-
den, daß keine Flächen
neu versiegelt werden.
Ferner nfüßten die An-
liegergemeinden von
Lkw-Lärm durch weite-
re Nachtfahrverbote
und Tonnagebeschrän-
kungen entlastet wer-
den.
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Die Gleisanlagen mit einem Kran darüber, der die Container transportiert: So 'soll der Malsfelder Container-Bahnhof aussehen.
Baubeginn für das 20-Millionen-Projekt ist voraussichtlich noch im Dezember. (hro/Skizze: nh)zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

IzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

B. BRAUN'

60Behälter
als Einstieg

CONTAINER-BAHNHOF

Kaum noch H ürden
Mit dem Bau des Contai-

MELSUNGEN • "Das Ziel der ner- Bahnhofs Malsfeld
Firma B. Braun ist es, einen
möglichst hohen Prozentsatz soll im Dezember begon-
im Güterfernverkehr auf die nenwerden. Das.Plan-
Schiene zu verlagern". Herbert feststellungsverfahren
Lumm, Leiter der Logistik des . steht kurz vor dem Ab-.
Unternehmens, geht davon aus, hluß
daß zum Einstieg im kommen- sc .
den Jahr 60bis 70Container pro
Tag an der Umschlaganlage in
Malsfeld verladen werden. Mit
einer entsprechenden Steige-
rung sei in den darauffolgenden
Jahren zu rechnen.

"Pdrchenweise"

Das' würde in der Anfangs-
phase 30 bis 35 Hin- und Rück-
fahrten bedeuten, denn nach
den Worten Lumms werden die
Container jeweils "pärchenwei-
se" transportiert.

Kontinuierlich sollen die
Transporte tagsüber von den
Pfieffewiesen nach Malsfeld
rollen, in den Morgenstunden
werde mit dem Beladen begon-
nen, erklärte Lumm. Und.....§r-
gänzend: "Die Firma B. Braun
wird nachts nicht anliefern".
Abends gegen 19 Uhr, so die
derzeitigen Vorstellungen, sol-
len die letzten Container am
Bahnhof Malsfeld eintreffen

, und verladen werden. Voraus-
sichtlich gegen 10 Uhr werde
die Ware den Bahnhof verlas-
sen.

Zeit entscheidend

MALSFELD • Wie hatte es ein
Teilnehmer der Bürgerver-
sammlung Ende vergangenen
Jahres formuliert: "Die Wei-
chen für den MalsfelderContai-

VON HEINZ ROHDE

ner-Bahnhof sind längst ge-
stellt". Nun steht diesem Pro-
jekt, an dem vor allem die Fir-
ma B. Braun ein Interesse hat
(siehe weiteren Bericht), auch
planungsrechtlich kaum noch
etwas im Wege. Bei der Bun-
desbahndirektion in Frankfurt
geht man davon aus, daß im
Dezember mit den Bauarbeiten
begonnen werden kann. Die er-
sten Züge sollen zum 1. Okto-
ber kommenden Jahres aus
dem Bahnhof rollen.

Bekanntlich soll der größte
Teil der Gütertransporte des
neuen Braun-Standort (Pfieffe-
wiesen) im "Kombinierten La-
dungsverkehr" über die Schie-
ne abgewickelkt werden. Die
Bahn rechnet.idamit., daß die

Umschlaganlage zu rund 75 sen nach Malsfeld hatte es Pro-
Prozent von der Firma Braun in teste aus der Bevölkerung gege-
Anspruch genommen wird. ben. Anwohner befürchten zu-

.Baurecht hat die Bahn zwar sätzlicheLärm- und Abgasbela-
noch nicht, doch im Planfest- stungen.
stellungsverfahren, das vom Alle Einwände der Träger öf-

Bundesunternehmen selbst be- fentlicher Belange sind, so
trieben wird, sehen die verant- Wildhardt, im Dialog mit den
wortliehen Mitarbeiter keine Behörden ausgeräumt worden.
unüberwindlichen Hürden So hatte die Gemeinde Mals-
mehr. Der Erörterungstermin . feld gefordert, daß der Verlade-
habe stattgefunden, jetzt müsse kran nicht über den sogenarm-
der Beschluß formuliert und ten Brauereigraben hinaus-
ausgelegt werden, war dazu ge- fährt, um nicht zu dicht an die
stern zu erfahren. In diesem Ortslage heranzukommen.
Stadium könne gegen den Plan "Dem ist entsprochen worden"
nur noch wegen formaler Feh- (Bürgermeister Kurt Stöhr).
ler geklagt werden, erläuterte Man mag es für einen Zufall
der Abteilungsleiter für be- halten oder nicht, aber parallel
triebliehe Infrastrukturpla- zum Bahnprojekt wird im Lau-
nung, Dipl. Ing. Herbert Wild- fe des nächsten Jahres auch die
hardt. Brücke über die Fulda bei

Die 15Einsprüche, die es von Malsfeld erneuert, über die un-
Malsfelder Bürgern gegeben ter anderem die Fahrzeuge mit
hat, haben seiner Ansicht nach den Containern rollen werden.
nur geringe Erfolgsaussichten. Nach den Informationen Stöhrs
"Wirgehen davon aus, daß da- wird mit den Arbeiten Anfang
von nichts übrig bleibt". Die November begonnen, der
Bahn hat unter anderem ein Kreisausschuß habe den Auf-
Lärmgutachten erstellen las- trag vergeben. Weil die Tragfä-
sen. Selbst für das dem Bahn- higkeit nicht mehr ausreiche,
hof nächstgelegene Haus wür- sei ein Brücken-Neubau ohne-
den dYeGrenzwerte nicht über- hin geplant gewesen.
schritten, erläutert der Planer Ausgebaut wird wegen der
des Projektes Dipl. Ing. Jochen Transporte zum Container-
Schünemann. Bahnhof die Einmündung der

Insbesondere wegen des Kreisstraße 135in die Bundes-
Transports der Container auf straße. Hier soll eine Ampelan-
der Straße von den Pfieffewie- lage den Verkehrsfluß regeln.

Bei der Belieferung der Kun-
den durch das Melsunger Groß-
unternehmen spielt Zeit eine
ganz entscheidende Rolle,Apo-
theken oder Krankenhausapo-
theken erwarten die Lieferun-
gen teilweise frühzeitig am Tag
nach der Bestellung. Nicht im-
mer könnten diese Termine per
Schiene eingehalten werden,
dann müsse auf die Straße aus-
gewichen werden. (hro)zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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